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Ist Flächensparen noch zeitgemäß? 

 

Muss das 5 ha-Ziel aufgegeben werden? 

 

Müssen die Prinzipien der nachhaltigen europäischen 

Stadt über Bord geworfen werden („Leipzig Charta“)?  



Freiraumschutz 

Landwirtschaft als Produktionsfläche 

Bodenschutz 

Anpassung an den Klimawandel 

5 ha-Ziel 

Das hätte Konsequenzen für… 

Biodiversitätsstrategie 

Artenschutz 

Klimaschutzplan NRW 
Ländliche Entwicklung… 

Infrastrukturfolgekosten 

Soziale Stadt 

Verkehr 



„Blick auf die Zahlen“ 

 

Abschätzung „5 ha-Ziel“ - Wieviel Fläche hätten wir bis 

2020? 

 

Bei einer Reduzierung von 9 ha/Tag (2014) auf 5 ha/Tag 2020.  

Ausgangswert 2016: 7,68 ha/Tag  

Ziel 2020: 5 ha/Tag 

 

Summe Fläche (bis 2020):  

ca. 12.000 ha 

 

 



Flächennachfrage (nach MBWSV) 

 

   Geschätzte Wohnbaulandnachfrage: 

  11.000 ha davon  

 

  9.200 ha Allgemeine Nachfrage 

  1.800 ha für Flüchtlinge  

 

 



„Blick auf die Zahlen“ 

 

3. Ergebnis Reserven „Siedlungsflächenmonitoring“ 

+ 25 % Wohnreserven  

+ ???  

19.043 ha 

Wohnflächenreserven  





Fazit 

1. Aufgabe des 5 ha-Ziels aufgrund Flüchtlingssituation nicht 

notwendig 

 

2. Bereits gesicherte Flächenreserven reichen aus  

 

3. Durch gezielte Mobilisierung von Brachflächen, Baulücken und 

Leerständen kann Wohnungsbedarf gedeckt werden 

 

4. Ziel: Konzept einer Nachhaltigen Wohnraumversorgung von  

Flüchtlingen  

 

 

 



Handlungsansätze „Flächensparen“  
 

 

 Fortbildung Klima- und Flächenmanager / Netzwerkbildung (bisher ca. 50 

KuF ausgebildet) 

 Ermittlung von Innenentwicklungspotentialen 

 Beratung über Tool für Planungssituationen, wie entwickelt sich das 

Quartier bei einer bestimmten Planung. 

 Beratung zur Aufwertung mindergenutzter Wohngebiete 

 Kosten-Nutzen-Rechner (Folgekostenrechner) 

 Allianz für die Fläche 

 Zertifizierung von flächensparenden Kommunen 

 Studie Innenentwicklung und Klimaanpassung 



Handlungsansätze „Flächenrecycling“ 

 
 Anwendung Leitfaden zur Erfassung von Brachflächen (Arbeitsblatt 26 des 

LANUV)  

 

 Angebot Beratung im Hinblick auf die Bewertung der erfassten 

Brachflächen; Maßnahmenplan des AAV zur Aufbereitung von Brachflächen 

(AAV)  

 

 19.04.2016: Erste Informationsveranstaltung für die Kommunen (LANUV in 

Kooperation mit AAV und MKULNV) 



Handlungsansätze „Ländlicher Raum“ 

 NRW-Programm „Ländlicher Raum 2014 – 2020“ 

 Leitfaden: Herausforderungen und Entwicklungschancen für Dorfkerne und 

Ortsmitten in Nordrhein-Westfalen 

 LEADER-Regionen, Förderung lokaler Aktionsgruppen; gezielte Vorgaben 

des MKULNV sind nicht zulässig 

 ELER-Förderung; Ortsteile bis 10.000 EW (Förderprogramm Kleine Städte 

und Gemeinden) 

 Positionspapier der Arge-Landentwicklung: „Integration von Migranten“, soll 

der ACK vorgelegt werden 

 Fortschreibung Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur- 

und des Küstenschutzes“ =>integrierte ländliche Entwicklung, weitere 

Fördergelder (30 Mio. €) im Bundeshaushalt (Änderung des GAKG 

erforderlich) 



Handlungsansätze „Holz“ 

 

 Holzhäuser können auch auf sog. Punktfundamenten errichtet werden. 

Bodenstruktur wird nur punktuell. Schnelle Demontage ohne die 

Bodenstruktur nachhaltig zu verändern oder zu zerstören (temporäre 

Lösung) 

 Ausführung in hochwertiger Bausubstanz für höhere Wohnansprüche und 

qualitativer Nachnutzung 

 Holzbauindustrie nur zu 70 % ausgelastet. Potential kurzfristig abrufbar. 

 Aufbau innerhalb von 3-4 Monaten möglich 

 Information über Internetplattform: Flüchtlingsunterkünfte aus Holz 

 Beratungsangebot für Kommunen durch Landesbetrieb Wald und Holz – 

ausbaubar, Angebot breiter publizieren! 

 

 



Handlungsansätze „Nachhaltigkeitsstrategie“ 

 

 Übernahme des 5 ha-Ziel bis zum Jahr 2020 für Begrenzung der 

Flächenneuinanspruchnahme für Siedlung und Verkehr. 

 Langfristig wird ein Netto-Null-Verbrauch angestrebt.  

 Ein konkreter, an dem Bundesziel orientierter Zielwert für 2030 wird 

festgelegt, wenn die Zielsetzung des Bundes für 2030  (im Rahmen der 

neuen, für Herbst 2016 geplanten nationalen Nachhaltigkeitsstrategie) fest 

steht  

 „Integration von Flüchtlingen“ (einschließlich deren nachhaltiger 

Unterbringung) sowie „nachhaltige Stadt- und Quartiersentwicklung“ sind 

zudem ein wichtige Themen der Nachhaltigkeitsstrategie 

 



Also: 

 

  OFFENSIV in die Diskussion einmischen 

 

      Kommunen AKTIV unterstützen 

 

             NACHHALTIGE Konzepte entwickeln und umsetzen 

 

                             Vielleicht auch neue KREATIVE Wege gehen 



Vielen Dank! 


